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Selbstbestimmtes Leben im Alter (trotz Demenz)

 Anforderungen der Zielgruppe (Menschen mit leichter bis mittlerer Demenz) sind 
umfangreich und heterogen

 Möglichst langes selbstbestimmtes Leben in den eigenen vier Wänden (trotz 
Krankheit)

 Lebensqualität zu Hause wird wesentlich von der Möglichkeit mobil und aktiv sein zu 
können beeinflusst

 Herausforderungen im Zusammenhang mit Demenz
 Orientierungslosigkeit
 Gedächtnisstörungen
 Erhöhtes Sturzrisiko

 Einschränkung der Mobilität
 Sorgen bei den Angehörigen

 Forderung nach zeitgemäßen Assistenzsystemen
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Assistenz – gestern heute morgen
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Mobilitätssichernde Assistenzsysteme
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Sensorik
Beschleunigungs-, 

Lokalisierungssensoren

Mobiles Endgerät

Mobilitäts-
sichernde 

Assistenzsysteme

Alltagsgegenstand
Am Körper getragen

Kernfunktionen
Automatische Lokalisierung im Notfall

Definition von Bewegungs- und Verbotszonen
Stufenweise Alarmierung im Notfall

Bidirektionale Sprachverbindung
Automatsiche Sturzerkennung
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Mobilitätssicherndes Assistenzsystem zur Unterstützung 
von Demenzkranken - SafeMotion

 Prototypische Entwicklung und Evaluierung eines mobilitätssichernden 
Assistenzsystems für Demenzkranke, die zu Hause betreut werden

 Unterstützung von Demenzkranken und der an der Pflege beteiligten 
Personen durch ein handhabbares System -
am Körper tragbarer (Alltags-)Gegenstand
 Uhr
 Smartphone
 Block-Device

15.11.2013 DI (FH) Mag. Cornelia Schneider 5



©

Schwerpunkte im Projekt

 Intelligente Bewegungszonen
 Nicht bei jedem Zonenübertritt wird sofort Alarm ausgelöst
 Regelbasis, die festlegt, dass erst nach einer bestimmten Zeit außerhalb der Zone Alarm 

ausgelöst wird
 Kontinuierliche Auswertung der Zonenübertritte und nicht ausgelösten Alarme – bei Bedarf 

automatische Zonenerweiterung

 Alarmierungsketten mit flexiblen Zuständigkeiten
 Sicherstellung der Alarmannahme innerhalb eines bestimmten Zeitraums (stufenweise 

Alarmierung – max. 3 Stufen)
 Möglichkeit der Festlegung von flexiblen Zuständigkeiten für unterschiedliche Tageszeiten 

(Vormittag, Nachmittag, Abend oder Nacht) und Wochentage (Werktage, Sonn- und Feiertage 
etc.)

 Sturzerkennung
 Schwellwertbasiertes Verfahren – Beschleunigungssensordaten werden nach bestimmten 

Signaleigenschaften, die einen Sturz kennzeichnen untersucht ( Genauigkeit von 85 %)
 Verfahren basierend auf der Richtungsänderung der Zwangskräfte - Klassifikation in Sturz bzw. 

Nicht-Sturz erfolgt mit Hilfe einer Support Vector Machine ( Genauigkeit von 91 %)
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Feldtests

 Feldtest 1
 13 TeilnehmerInnen
 8 Demenz
 1 Person ohne Diagnose
 4 ohne Demenz mit ersten leichten kognitiven Einschränkungen

 Feldtest 2
 10 TeilnehmerInnen
 6 Demenz
 4 ohne Demenz mit ersten leichten kognitiven Einschränkungen
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Weiterführende Aktivitäten
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